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Studirzimmer .

Fauſt . Mephiſtopheles .
Fauſt .

Wer will mich wieder plagen ?gen
Es klopft ? Herein !

Mephiſtopheles .
Ich bin ' s .

Fauſt .

Herein !

Mephiſtopheles .
Du mußt es dreimal ſagen .

Fauſt .
Herein denn !

Mephiſtopheles .
So gefaͤllſt du mir .

Wir werden hoff ' ich uns vertragen ;
Denn dir die Grillen zu verjagen
Bin ich, als edler Junker , hier ,
In rothem goldverbraͤmten Kleide ,
Das Maͤntelchen von ſtarrer Seide ,
Die Hahnenfeder auf dem Hut ,
Mit einem langen , ſpitzen Degen,
Und rathe nun dir , kurz und gut ,
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Dergleichen gleichfalls anzulegen ;

Damit du, losgebunden , frei ,

Erfahreſt was das Leben ſey.

Fauſt .

n jedem Kleide werd ' ich wohl die Pein

Des engen Erdelebens fuͤhlen.

Ich bin zu alt , um nur zu ſpielen ,

Zu jung , um ohne Wunſch zu ſeyn .

Was kann die Welt mir wohl gewaͤhren ?

Entbehren ſollſt du ! ſollſt entbe hren !

Das iſt der ewige Geſang ,

Der jedem an die Ohren klingt ,

Den , unſer ganzes Leben lang ,

Uns heiſer jede Stunde ſingt .

Nur mit Entſetzen wach ' ich Morgens auf ,

Ich moͤchte bittre Thraͤnen weinen ,

Den Tag zu ſehn , der mir in ſeinem Lauf

Nicht Einen Wunſch erfuͤllen wird, nicht Einen
9 7 U

Der ſelbſt die Ahndung jeder Luſt

Mit eigenſinnigem Krittel mindert ,

Die Schoͤpfung meiner regen Bruſt

Mit tauſend Lebensfratzen hindert .

Auch muß ich, wenn die Nacht ſich niederſenkt ,

Mich aͤngſtlich auf das Lager ſtrecken ,

Auch da wird keine Raſt geſchenkt ,

Mich werden wilde Traͤume ſchrecken .

Der Gott , der mir im Buſen wohnt ,
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Kann tief mein Innerſtes erregen ,

Der uͤber allen meinen Kraͤften thront ,

Er kann nach außen nichts bewegen ;

Und ſo iſt mir das Daſeyn eine Laſt ,

Der Tod erwuͤnſcht , das Leben mir verhaßt .

Mephiſtopheles .

Und doch iſt nie der Tod ein ganz willkommner Gaſt .

Fauſt .

O ſelig der ! dem er im Siegesglanze

Die blut ' gen Lorbeern um die Schlaͤfe windet ,

Den er , nach raſch durchraſ ' tem Tanze ,

In eines Maͤdchens Armen findet .

O waͤr' ich vor des hohen Geiſtes Kraft

Entzuͤckt, entſeelt dahin geſunken !

Mephiſtopheles .

Und doch hat Jemand einen braunen Saft ,

In jener Nacht , nicht ausgetrunken .

Fauſt .

Das Spioniren , ſcheint ' s , iſt deine Luſt .

Mephiſtopheles .

Allwiſſend bin ich nicht ; doch viel iſt mir bewußt .

Fauſt .

Wenn aus dem ſchrecklichen Gewuͤhle

Ein ſuͤßbekannter Ton mich zog ,

Den Reſt von kindlichem Gefuͤhle

Mit Anklang froher Zeit betrog ;

So fluch ' ich allem was die Seele



Mit Lock- und Gaukelwerk umſpannt ,

Und ſie in dieſe Trauerhoͤle

Mit Blend - und Schmeichelkraͤften bannt !

Verflucht voraus die hohe Meinung ,

Womit der Geiſt ſich ſelbſt umfaͤngt !

Verflucht das Blenden der Erſcheinung ,

Die ſich an unſre Sinne draͤngt!

Verflucht was uns in Traͤumen heuchelt ,

Des Ruhms , der Namensdauer Trug !

Verflucht was als Beſitz uns ſchmeichelt ,

Als Weib und Kind , als Knecht und Pflug !

Verflucht ſey Mammon , wenn mit Schaͤtzen

Er uns zu kuͤhnen Thaten regt ,

Wenn er zu muͤßigem Ergetzen

Die Polſter uns zurechte legt !

Fluch ſey dem Balſamſaft der Trauben

Fluch jener höchſten Liebeshuld ö

Fluch ſey der Hoffnung Fluch dem Glauben ,

Und Fluch vor allen der Geduld !

Geiſterchor , unſichibar.

Weh ! weh !

Du haſt ſie zerſtoͤrt ,

Die ſchoͤne Welt ,

Mit maͤchtiger Fauſt ,

Sie ſtuͤrzt, ſie zerfaͤllt 1

Ein Halbgott hat ſie zerſchlagen !

Wir tragen
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Die Truͤmmern ins Nichts hinuͤber,

Und klagen

Ueber die verlorne Schoͤne.

Muͤchtiger

Der Erdenſoͤhne ,

Praͤchtiger

Baue ſie wieder ,

In deinem Buſen baue ſie auf !

Neuen Lebenslauf

Beginne ,

Mit hellem Sinne ,

Und neue Lieder

Toͤnen darauf !

Mephiſtopheles .

Dies ſind die Kleinen

Von den Meinen .

Hoͤre, wie zu Luſt und Thaten

Altklug ſie rathen !

In die Welt weit ,

Aus der Einſamkeit ,

Wo Sinnen und Säfte ſtocken ,

Wollen ſie dich locken .

Hoͤr' auf mit deinem Gram zu ſpielen ,

Der , wie ein Geier , dir am Leben frißt ;

Die ſchlechteſte Geſellſchaft läͤßt dich fuͤhlen

Daß du ein Menſch mit Menſchen biſt .



Doch ſo iſt ' s nicht gemeint

Dich unter das Pack zu ſtoßen .

Ich bin keiner von den Großen ;

Doch willſt du, mit mir vereint ,

Deine Schritte durchs Leben nehmen ;

So will ich mich gern bequemen

Dein zu ſeyn , auf der Stelle .

Ich bin dein Geſelle ,

Und, mach ' ich dir ' s recht ,

Bin ich dein Diener , bin dein Knecht !

Fauſt .

Und was ſoll ich dagegen dir erfuͤllen ?

Mephiſtopheles .

Dazu haſt du noch eine lange Friſt .

Fauſt .

Nein, nein ! der Teufel iſt ein Egoiſt ,

Und thut nicht leicht um Gottes Willen

Was einem andern nuͤtzlich iſt .

Sprich die Bedingung deutlich aus ;

Ein ſolcher Diener bringt Gefahr ins Haus .

Mephiſtopheles .

Ich will mich hiſer zu deinem Dienſt verbinden ,

Auf deinen Wink nicht raſten und nicht ruhn ;

Wenn wir uns druͤben wieder finden ,

So ſollſt du mir das Gleiche thun .

Fauſt .

Das Druͤben kann mich wenig kuͤmmern ,

6
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Schlaͤgſt du erſt dieſe Welt zu Truͤmmern

Die andre mag darnach entſtehn .

Aus dieſer Erde quillen meine Freuden ,

Und dieſe Sonne ſcheinet meinen Leiden ;

Kann ich mich erſt von ihnen ſcheiden ,

Dann mag was will und kann geſchehn .

Davon will ich nichts weiter hoͤren,

Ob man auch kuͤnftig haßt und liebt ,

Und ob es auch in jenen Sphaͤren ,

Ein Oben oder Unten giebt .

Mephiſtopheles .

In dieſem Sinne kannſt du ' s wagen .

Verbinde dich ; du ſollſt , in dieſen Ta gen

Mit Freuden meine Kuͤnſte ſehn ,

Ich gebe dir , was noch kein Menſch geſehn .

Fauſt .

Was willſt du armer Teufel geben ?

Ward eines Menſchen Geiſt , in ſeinem hohen Streben ,

Von deines Gleichen je gefaßt ?

Doch , haſt du Speiſe , die nicht ſaͤttigt , haſt

Du rothes Gold , das ohne Raſt ,

Queckſilber gleich , dir in der Hand zerrinnt ,

Ein Spiel , bei dem man nie gewinnt ,

Ein Maͤdchen, das an meiner Bruſt

Mit Aeugeln ſchon dem Nachbar ſich verbindet ,

Der Ehre ſchoͤne Goͤtterluſt ,

Die , wie ein Meteor , verſchwindet



Es ſey die Zeit fuͤr mich vorbei !
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Zeig mir die Frucht die fault , eh' man ſie bricht ,
Und Baͤume, die ſich taͤglich neu begruͤnen !

Mephiſtopheles .

Ein ſolcher Auftrag ſchreckt mich nicht ,

Mit ſolchen Schaͤtzen kann ich dienen .

Doch , guter Freund , die Zeit kommt auch heran ,
Wo wir was Gut ' s in Ruhe ſchmauſen moͤgen.

Fauſt .

Werd ' ich beruhigt je mich auf ein Faulbett legen ;
So ſey es gleich um mich gethan !

Kannſt du mich ſchmeichelnd je beluͤgen,

Daß ich mir ſelbſt gefallen mag ,

Kannſt du mich mit Genuß betruͤgen ;

Das ſey fuͤr mich der letzte Tag !

Die Wette biet ' ich !

Mephiſtopheles .

Top !

Fauſt .

Und Schlag auf Schlag !

Werd ' ich zum Augenblicke ſagen :

Verweile doch ! du biſt ſo ſchoͤn!

Dann magſt du mich in Feſſeln ſchlagen ,
Dann will ich gern zu Grunde gehn!

Dann mag die Todtenglocke ſchallen ,

Dann biſt du deines Dienſtes frei ,
Die Uhr mag ſtehn , der Zeiger fallen ,
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Mephiſtopheles .

Bedenk ' es wohl , wir werden ' s nicht vergeſſen

Fauſt .

Dazu haſt du ein volles Recht ;

Ich habe mich nicht freventlich vermeſſen .

Wie ich beharre , bin ich Knecht ,

Ob dein , was frag ' ich, oder weſſen .

Mephiſtopheles .

Ich werde heute gleich , beim Doktorſchmaus ,

Als Diener , meine Pflicht erfuͤllen.

Nur eins ! —um Lebens oder Sterbens willen ,

Bitt ' ich mir ein Paar Zeilen aus .

Fauſt .

Auch was geſchriebnes forderſt du Pedant ?

Haſt du noch keinen Mann , nicht Mannes - Wort gekannt ?

Iſt ' s nicht genug , daß mein geſprochnes Wort

Auf ewig ſoll mit meinen Tagen ſchalten ?

Raſ ' t nicht die Welt in allen Stroͤmen fort ,

Und mich ſoll ein Verſprechen halten ?

Doch dieſer Wahn iſt uns ins Herz gelegt ,

Wer mag ſich gern davon befreien ?

Begluͤckt , wer Treue rein im Buſen traͤgt,

Kein Opfer wird ihn je gereuen !

Allein ein Pergament , beſchrieben und bepraͤgt,

Iſt ein Geſpenſt , vor dem ſich alle ſcheuen .

Das Wort erſtirbt ſchon in der Feder ,

Die Herrſchaft fuͤhren Wachs und Leder⸗
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Was willſt du boͤſer Geiſt von mir ?

Erz , Marmor , Pergament , Papier ?

Soll ich mit Griffel , Meißel , Feder ſchreiben

Ich gebe jede Wahl dir frei .

Mephiſtopheles .

Wie magſt du deine Rednerei

Nur gleich ſo hitzig uͤbertreiben ?

Iſt doch ein jedes Blaͤttchen gut .

Du unterzeichneſt dich mit einem Troͤpfchen Blut .

Fauſt .

Wenn dieß dir voͤllig G' nuͤge thut ,

So mag es bei der Fratze bleiben .

Mephiſtopheles .

Blut iſt ein ganz beſonderer Saft .

Fauſt .

Nur keine Furcht , daß ich dieß Buͤndniß breche !
Das Streben meiner ganzen Kraft

Iſt g' rade das , was ich verſpreche .

Ich habe mich zu hoch geblaͤht,

In deinen Rang gehoͤr' ich nur .

Der große Geiſt hat mich verſchmaͤht ,
Vor mir verſchließt ſich die Natur .

Des Denkens Faden iſt zerriſſen ,

Mir eckelt lange vor allem Wiſſen .

Laß, in den Tiefen der Sinnlichkeit ,

Uns gluͤhende Leidenſchaften ſtillen !

In undurchdrungnen Zauberhuͤllen ,
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Sey jedes Wunder gleich bereit !

Stuͤrzen wir uns in das Rauſchen der Zeit ,

In ' s Rollen der Begebenheit !

Da mag denn Schmerz und Genuß ,

Gelingen und Verdruß ,

Mit einander wechſeln , wie es kann ;

Nur raſtlos bethaͤtigt ſich der Mann .

Mephiſtopheles .

Euch iſt kein Maß und Ziel geſetzt .

Beliebt ' s euch uͤberall zu naſchen ,

Im Fliehen etwas zu erhaſchen ;

Bekomm , euch wohl , was euch ergoͤtzt.

Nur greift mir zu, und ſeyd nicht bloͤde!

Fauſt .

Du hoͤreſt ja , von Freud ' iſt nicht die Rede .

Dem Taumel weih ' ich mich , dem ſchmerzlichſten Genuß ,

Verliebtem Haß , erquickendem Verdruß .

Mein Buſen , der vom Wiſſensdrang geheilt iſt ,

Soll keinen Schmerzen kuͤnftig ſich verſchließen ,

Und was der ganzen Menſchheit zugetheilt iſt ,

Will ich in meinem innern Selbſt genießen ,

Mit meinem Geiſt das Hoͤchſt' und Tiefſte greifen ,

Ihr Wohl und Weh auf meinem Buſen haͤufen,

Und ſo mein eigen Selbſt zu ihrem Selbſt erweitern ,

Und, wie ſie ſelbſt , am End ' auch ich zerſcheitern .

Mephiſtopheles .

O glaube mir , der manche tauſend Jahre



An dieſer harten Speiſe kaut ,

Daß , von der Wiege bis zur Bahre ,

Kein Menſch den alten Sauerteig verdaut !

Glaub ' unſer einem , dieſes Ganze

Iſt nur fuͤr einen Gott gemacht !

Er findet ſich in einem ew' gen Glanze ,

Uns hat er in die Finſterniß gebracht ,

Und euch taugt einzig Tag und Nacht .

Fauſt .

Allein ich will !

Mephiſtopheles .

Das laͤßt ſich hoͤren! ö

Doch nur vor Einem iſt mir bang ' ;

Die Zeit iſt kurz , die Kunſt iſt lang . ‚
Ich daͤcht' , ihr ließet euch belehren .

Aſſociirt euch mit einem Poeten ,

Laßt den Herrn in Gedanken ſchweifen ,

Und alle edlen Qualitaͤten

Auf euren Ehren - Scheitel haͤufen,

8

8 s Loͤwen Muth ,

Des Hirſches Schnelligkeit ,

Des Italiaͤners feurig Blut , 4

Des Nordens Dau' rbarkeit .

Laßt ihn euch das Geheimniß finden ,

Großmuth und Argliſt zu verbinden ,

Und euch, mit warmen Jugendtrieben ,
4

Nach einem Plane , zu verlieben .
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Moͤchte ſelbſt ſolch einen Herren kennen ,

Wuͤrd' ihn Herrn Mikrokosmus nennen .

Fauſt .

Was bin ich denn ? wennes nicht moͤglich iſt

Der Menſchheit Krone zu erringen ,

Nach der ſich alle Sinne dringen .

Mephiſtopheles .

Du biſt am Ende — wasdu biſt .
2 5Setz dir Perruͤcken auf , von Millionen Locken,

Setz ' deinen Fuß auf ellenhohe Socken ,

Du bleibſt doch immer was du biſt .

Fauſt .

ch fuͤhl' s, vergebens hab ' ich alle Schaͤtze◻
J

Des Menſchengeiſt ' s auf mich herbeigerafft ,

Und wenn ich mich am Ende niederſetze ,

Quillt innerlich doch keine neue Kraft ;

Ich bin nicht um ein Haar breit hoͤher,

Bin dem Unendlichen nicht naͤher.

Mephiſtopheles .

Mein guter Herr , ihr ſeht die Sachen ,

Wie man die Sachen eben ſieht ;

Wir muͤſſen das geſcheidter machen ,

Eh ' uns des Lebens Freude flieht .

Was Henker ! freilich Haͤnd' und Fuͤße

Und Kopf und H — — die ſind dein ;

Doch alles , was ich friſch genieße ,

Iſt das drum weniger mein d
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Wenn ich ſechs Hengſte zahlen kann ,

Sind ihre Kraͤfte nicht die meine ?

Ich renne zu und bin ein rechter Mann ,

Als haͤtt' ich vier und zwanzig Beine .

Drum friſch ! laß alles Sinnen ſeyn ,

und g' rad ' mit in die Welt hinein !

Ich ſag ' es dir : ein Kerl der ſpeculirt ,

Iſt wie ein Thier , auf duͤrrer Heide 15
Von einem boͤſen Geiſt im Kreis herum gefuͤhrt ,

*

Und rings umher liegt ſchoͤne gruͤne Weide .

Fauſt .

Wie fangen wir das an ?2

Mephiſtopheles .

Wir gehen eben fort .

Was iſt das fuͤr ein Marterort ?

Was heißt das fuͤr ein Leben fuͤhren, 4

Sich und die Jungens ennuyiren ?

Laß du das dem Herrn Nachbar Wanſt !

Was willſt du dich das Stroh zudreſchen plagen 7

Das Beſte , was du wiſſen kannſt ,

Darfſt du den Buben doch nicht ſagen .

Gleich hoͤr' ich einen auf dem Gange

Fauſt .

Mir iſt ' s nicht moͤglich ihn zu ſehn .

Mephiſtopheles .
Der arme Knabe wartet lange ,

Der darf nicht ungetroͤſtet gehn .
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Komm , gieb mir deinen Rock und Muͤtze;
Die Maske muß mir koͤſtlich ſtehn .

Er kleldetſichum.

Nun uͤberlaß es meinem Witze !

Ich brauche nur ein Viertelſtuͤndchen Zeit ;

Indeſſen mache dich zur ſchoͤnen Fahrt bereit !

Fauſt ab.

Mephiſtopheles ,

in Fauft' s langemKlelde.

Verachte nur Vernunft und Wiſſenſchaft ,
Des Menſchen allerhoͤchſte Kraft ,

Laß nur in Blend - und Zauberwerken

Dich von dem Luͤgengeiſt beſtaͤrken ,

So hab ' ich dich ſchon unbedingt —

Ihm hat das Schickſal einen Geiſt gegeben ,
Der ungebaͤndigt immer vorwaͤrts dringt ,

Und deſſen uͤbereiltes Streben

Der Erde Freuden uͤberſpringt .

Den ſchlepp ' ich durch das wilde Leben ,

Durch flache Unbedeutenheit ,

Er ſoll mir zappeln , ſtarren , kleben

Und ſeiner Unerſaͤttlichkeit

Soll Speiſ ' und Trank vor gier ' gen Lippen ſchweben ;

Er wird Erquickung ſich umſonſt erflehn ,

Und haͤtt' er ſich auch nicht dem Teufel uͤbergeben ,

Er muͤßte doch zu Grunde gehn !



Ein Schuͤler un auf.

Schüler .

Ich bin allhier erſt kurze Zeit ,

Und komme voll Ergebenheit ,

Einen Mann zu ſprechen und zu kennen ,

Den alle mir mit Ehrfurcht nennen .

Mephiſtopheles .

Eure Hoͤflichkeit erfreut mich ſehr!

Ihr ſeht einen Mann , wie andre mehr .

Habt ihr euch ſonſt ſchon umgethan ?

Schuͤler .
Ich bitt ' euch, nehmt euch meiner an !

Ich komme mit allem guten Muth , ‚
Leidlichem Geld und friſchem Blut ;

Meine Mutter wollte mich kaum entfernen ; 4

Moͤchte gern ' was rechts hieraußen lernen .

Mephiſtopheles .
Da ſeyd ihr eben recht am Ort .

Schuͤler .

Aufrichtig , moͤchte ſchon wieder fort :

In dieſen Mauern , dieſen Hallen , 4

Will es mir keineswegs gefallen .

Es iſt ein gar beſchraͤnkter Raum ,

Man ſieht nichts Gruͤnes , keinen Baum ,

Und in den Saͤlen , auf den Baͤnken,

Vergeht mir Hoͤren, Seh ' n und Denken .



92

Mephiſtopheles .

Das kommt nur auf Gewohnheit an.

So nimmt ein Kind der Mutter Bruſt

Nicht gleich im Anfang willig an ,

Doch bald ernaͤhrt es ſich mit Luſt .

So wird ' s euch an der Weisheit Bruͤſten

Mit jedem Tage mehr geluͤſten.

Schuͤler .

An ihrem Hals will ich mit Freuden hangen ;

Doch ſagt mir nur , wie kann ich hingelangen ?

Mephiſtopheles .

Erklaͤrt euch , eh' ihr weiter geht ,

Was waͤhlt ihr fuͤr eine Facultaͤt ?

Schuͤler .

Ich wuͤnſchte recht gelehrt zu werden ,

Und moͤchte gern , was auf der Erden

Und in dem Himmel iſt , erfaſſen ,

Die Wiſſenſchaft und die Natur .

Mephiſtopheles .

Da ſeyd ihr auf der rechten Spur ;

Doch muͤßt ihr euch nicht zerſtreuen laſſen .

Schuͤler .

Ich bin dabei mit Seel ' und Leib ;

Doch freilich wuͤrde mir behagen

Ein wenig Freiheit und Zeitvertreib ,

An ſchoͤnen Sommerfeiertagen .



Mephiſtopheles .

Gebraucht der Zeit , ſie geht ſo ſchnell von hinnen ,

Doch Ordnung lehrt euch Zeit gewinnen .

Mein theurer Freund , ich rath ' euch drum

Zuerſt Collegium Logicum .

Da wird der Geiſt euch wohl dreſſirt ,

In ſpaniſche Stiefeln eingeſchnuͤrt ,

Daß er bedaͤchtiger ſo fort an

Hinſchleiche die Gedankenbahn ,

Und nicht etwa , die Kreuz ' und Quer ,

Irlichtelire hin und her .

Dann lehret man euch manchen Tag ,

Daß , was ihr ſonſt auf einen Schlag

Getrieben , wie Eſſen und Trinken frei ,

Eins ! Zwei ! Drei ! dazu noͤthig ſey .

Zwar iſt ' s mit der Gedanken⸗Fabrik

Wie mit einem Weber⸗Meiſterſtuͤck ,

Wo Ein Tritt tauſend Faͤden regt ,

Die Schifflein heruͤber, hinuͤber ſchießen ,fI

Die Faͤden ungeſehen fließen ,

Ein Schlag tauſend Verbindungen ſchlaͤgt:

Der Philoſoph , der tritt herein ,

Und beweiſ ' t euch, es muͤßt' ſo ſeyn :

Das Erſt ' waͤr' ſo , das Zweite ſo,

Und drum das Dritt ' und Vierte ſo ;

Und wenn das Erſt ' und Zweit ' nicht waͤr' ,

Das Dritt ' und Viert ' waͤr' nimmermehr .
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Das preiſen die Schuͤler aller Orten ,

Sind aber keine Weber geworden .

Wer will was lebendig ' s erkennen und beſchreiben ,

Sucht erſt den Geiſt heraus zu treiben ,

Dann hat er die Theile in ſeiner Hand ,

Fehlt , leider ! nur das geiſtige Band .

Eucheiresin naturæ nennt ' sd ie Chymie ,

Spottet ihrer ſelbſt und weiß nicht wie .

Schuͤler .

Kann euch nicht eben ganz verſtehen .

Mephiſtopheles .

Das wird naͤchſtens ſchon beſſer gehen ,

Wenn ihr lernt alles reduciren

Und gehoͤrig klaſſificiren .

Schuͤler .

Mir wird von alle dem ſo dumm ,

Als ging mir ein Muͤhlrad im Kopf herum ,

Mephiſtopheles .

Nachher , vor allen andern Sachen ,

Muͤßt ihr euch an die Metaphyſik machen !

Da ſeht , daß ihr tiefſinnig faßt ,

Was in des Menſchen Hirn nicht paßt ;

Fuͤr, was drein geht und nicht drein geht ,

Ein praͤchtig Wort zu Dienſten ſteht

Doch , vorerſt dieſes halbe Jahr ,

Nehmt ja der beſten Ordnung wahr .

Fuͤnf Stunden habt ihr jeden Tag ;
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Seyd drinnen mit dem Glockenſchlag !

Habt euch vorher wohl praͤparirt ,

Paragraphos wohl einſtudirt ,

Damit ihr nachher beſſer ſeht ,

Daß er nichts ſagt , als was im Buche ſteht ;
*

Doch euch des Schreibens ja befleißt ,

Als dictirt ' euch der Heilig ' Geiſt !

Schuͤler .

Das ſollt ihr mir nicht zweimal ſagen !

Ich denke mir , wie viel es nuͤtzt;

Denn , was man ſchwarz auf weiß beſitzt , 4

Kann man getroſt nach Hauſe tragen .

Mephiſtopheles .

Doch waͤhlt mir eine Fakultät !

Schüler . 9
Zur Rechtsgelehrſamkeit kann ich mich nicht bequemen .

Mephiſtopheles . 15
Ich kann es euch ſo ſehr nicht uͤbel nehmen ,

Ich weiß , wie es um dieſe Lehre ſteht .

Es erben ſich Geſetz ' und Rechte ,

Wie eine ew' ge Krankheit fort ,

Sie ſchleppen von Geſchlecht ſich zum Geſchlechte ,

Und ruͤcken ſacht von Ort zu Ort .

Vernunft wird Unſinn , Wohlthat Plage ;

Weh dir , daß du ein Enkel biſt ! 4

I 79
Vom Rechte , das mit uns geboren iſt ö

1Von dem iſt , leider ! nie die Frage .
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Schuͤler .

Mein Abſcheu wird durch euch vermehrt .

O gluͤcklich der ! denn ihr belehrt .

Faſt moͤcht' ich nun Theologie ſtudieren .

Mephiſtopheles .

Ich wuͤnſchte nicht euch irre zu fuͤhren.

Was dieſe Wiſſenſchaft betrifft ,

Es iſt ſo ſchwer den falſchen Weg zu meiden ,

Es liegt in ihr ſo viel verborgnes Gift ,

Und von der Arzenei iſts kaum zu unterſcheiden .

Am beſten iſt ' s auch hier , wenn ihr nur einen hoͤrt,

Und auf des Meiſters Worte ſchwoͤrt.

Im Ganzen —haltet euch an Worte !

Dann geht ihr durch die ſichre Pforte

Zum Tempel der Gewißheit ein .

S chuͤler .

Doch ein Begriff muß bei dem Worte ſeyn .

Mephiſtopheles .

Schon gut ! Nur muß man ſich nicht allzu aͤngſtlich quaͤlen ;

Denn eben wo Begriffe fehlen ,

Da ſtellt ein Wort zur rechten Zeit ſich ein.

Mit Worten laͤßt ſich trefflich ſtreiten ,

Mit Worten ein Syſtem bereiten ,

An Worte laͤßt ſich trefflich glauben ,

Von einem Wort laͤßt ſich kein Jota rauben .

Schuͤler .

Verzeiht , ich halt ' euch auf mit vielen Fragen ,U 0 0



97

Allein ich muß euch noch bemuͤh' n.

Wollt ihr mir von der Medizin

Nicht auch ein kraͤftig Woͤrtchen ſagen ?

Drei Jahr ' iſt eine kurze Zeit ,

Und, Gott ! das Feld iſt gar zu weit .

Wenn man einen Fingerzeig nur hat ,

Laͤßt ſich ' s ſchon eher weiter fuͤhlen.

Mephiſtopheles feur ſich.

Ich bin des trocknen Tons nun ſatt ,

Muß wieder recht den Teufel ſpielen .

Laut.

Der Geiſt der Medizin iſt leicht zu faſſen ;

Ihr durchſtudirt die groß ' und kleine Welt ,

Um es am Ende gehn zu laſſen ,

Wie ' s Gott gefaͤllt.

Vergebens daß ihr ringsum wiſſenſchaftlich ſchweift

Ein jeder lernt nur was er lernen kann ;

Doch der den Augenblick ergreift ,

Das iſt der rechte Mann .

Ihr ſeyd noch ziemlich wohlgebaut ,

An Kuͤhnheit wird ' s euch auch nicht fehlen ,

Und wenn ihr euch nur ſelbſt vertraut ,

Vertrauen euch die andern Seelen .

Beſonders lernt die Weiber fuͤhren ;

Es iſt ihr ewig Weh und Ach

So tauſendfach

Aus Einem Punkte zu kuriren ,
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* Und wenn ihr halbweg ehrbar thut ,

Dann habt ihr ſie all ' unterm Hut .

Ein Titel muß ſie erſt vertraulich machen ,

Daß eure Kunſt viel Kuͤnſte uͤberſteigt ;

Zum Willkomm ' tappt ihr dann nach allen Siebenſachen ,

um die ein andrer viele Jahre ſtreicht ,

Verſteht das Puͤlslein wohl zu druͤcken,

Und faſſet ſie mit feurig ſchlauen Blicken ,

Wohl um die ſchlanke Huͤfte frei

Zu ſeh ' n, wie feſt geſchnuͤrt ſie ſey .

Schuͤler .

Das ſieht ſchon beſſer aus ! Man ſieht doch wo und wie

Mephiſtopheles .

Grau , theurer Freund , iſt alle Theorie ,

Und gruͤn des Lebens goldner Baum .

Schuͤler .

Ich ſchwoͤr' euch zu, mir iſt ' s als wie ein Traum .

Duͤrft ' ich euch wohl ein andermal beſchweren ,

Von eurer Weisheit auf den Grund zu hoͤren ?

Mephiſtopheles .

Was ich vermag , ſoll gern geſchehn .

Schuͤler .

Ich kann unmoͤglich wieder gehn ,

Ich muß euch noch mein Stammbuch uͤberreichen .

Goͤnn' eure Gunſt mir dieſes Zeichen !

Mephiſtopheles .

Sehr wohl .
Er ſchreibtund giebt' s.
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Schuͤler leſe

Eritis sicut Deus , scientes bonum eét malum .

Machts ehrerbletigzu und empfiehlt ſich.

Mephiſtopheles .

Folg ' nur dem alten Spruch und meinerMuhme derSchlange

Dir wird gewiß einmal bei deiner Gottähnlichkeit bange !

J a uſt trint auf.

Fauſt .

Wohin ſoll es nun gehn ?

Mephiſtopheles .

Wohin es dir gefaͤllt.

Wir ſehn die kleine , dann die große Welt .

Mit welcher Freude , welchem Nutzen ,

Wirſt du den Curſum durchſchmarutzen !

Fauſt .

Allein bei meinem langen Bart

Fehlt mir die leichte Lebensart .

Es wird mir der Verſuch nicht gluͤcken;

Ich wußte nie mich in die Welt zu ſchicken ,

Vor andern fuͤhl' ich mich ſo klein ;

Ich werde ſtets verlegen ſeyn .

Mephiſtopheles .

Mein guter Freund , das wird ſich alles geben ;

Sobald du dir vertrauſt , ſobald weißt du zu leben .

Fauſt .

Wie kommen wir denn aus dem Haus ?

Wo haſt du Pferde , Knecht und Wagen ?

*
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Nephiſtopheles .

Wir breiten nur den Mantel aus ,

Der ſoll uns durch die Luͤfte tragen .

Du nimmſt bei dieſem kuͤhnen Schritt

Nur keinen großen Buͤndel mit .

Ein Bißchen Feuerluft , die ich bereiten werde ,

Hebt uns behend von dieſer Erde .

Und ſind wir leicht , ſo geht es ſchnell hinauf ;

Ich gratulire dir zum neuen Lebenslauf!
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